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Von der Quaal der Verdammten . 285

der Hoͤchſte, wie der Allergeringſt⸗gewefene , ein jeglicher vor ſeine eigene Perſon,
fich vor dem in ſeinem Gewiſſen verwahrten unverwerflichen Zeugen fuͤr Gericht
ſtellen , und das Urtheil anhoͤren, und deſſen Vollſtreckung in eigener Perſon em⸗

pfinden und fuͤhlen muͤſſen.

835555558888 8858 80 88 8 882888875EN Si i senes ET EY t Jı men Were ENSENSEE reA EDENS t ER DEEE E EE BUTS BERERE LESE Bepa

Das VII . Capitel .

Von der Quaal der Verdammten .

HKachdem einen Criminal - Gefangenen das letzte Todes⸗Urtheil geſprochenÀ 6 worden , wird derſelbe dem Scharfrichter uͤbergeben , daffelbe an ihm zu

vollſtrecken : alſo auch nach dem allen Gottloſen am Tage des letzten Ge⸗
richts , von Chriſto JEſu dem Richter aller Lebendigen und Todten , das
Urtheil wie d geſprochen ſeyn , werden dieſelbe , wie im vorigen Capitel gehoͤret wor⸗
den, den Teufeln zu aller Qugal und Marter uͤbergeben werden . Worinnen aber
dieſe Zuaal und Marter eigentlich beſtehen werde ? daruͤber iſt gar viel Diſputirens ,
und ſtehen viele in den Gedancken , daß weil der Teufel eine gantz geiſtliche Sub⸗
ftang ſeye , ſo koͤnne er von keinem materialiſchen & beleydigt werden : ingleichen
wuͤrden auch die Gottloſen , weil Paulus 1. Cor . 15 , 44 . ſagt : Es wird geſaet ein

natuͤrlicher Leib , und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leib ꝛc. kein elementariſches &
empfinden koͤnnen. Belangend nun die Meynung der erſtern ; ſo haben wir allbe⸗
reit im erſten Capitel S. 12 . gemeldet , auf was Art die Teufel und Gottloſe von

dieſem elementariſchen , auch zugleich geiſtlichen K, von dem Athem des HErrn
angezuͤndet , wie ein RStrohm , Eſa . 30 , 33 . werden gequaͤlt werden , welches
folgendes Gleichniß nochbegreiflicher vorſtellen kan ; da man nemlich in eine grofe
ſe Kugel eine proportionirte Menge eines hoͤchſt⸗rectificirten Spiritus thaͤte , zugleich
auch ein Avon Kohlen in diefelbe machte , oder machen Fónte , fo wurde die Hike
nnd Feuers Gewalt , den Spiritum in diefem Kreyß uͤberall aͤngſtigen, drucken, um⸗
treiben und von einander dahnen , jedennoch aber in Ewigkeit nicht zerſtoͤren koͤn⸗

nen , indeme die Zerſtoͤrung wider die Eigenſchaft eines Geiſtes lauft , alſo daß ,
fo lange das & in dieſem Kreyß Nahrung zum Brennen haben koͤnte, der darein

verſchloſſene Geiſt geaͤngſtigt und gemartert ſeyn wuͤrde .

6. 2 . Eben alſo auch werden dieTeufel ſamt allen Verdammten in dieſem
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286 Das Siebende Capitel .

groſſen Kreyß der Verdammniß . k. g . h . ( ſiehe das Schema vom Juͤngſten Ge⸗

richt, ) durch das Hlichte Rach⸗ des Allmaͤchtigen GOttes , bis die beſtimmte

Zeiten , ( in der Heiligen Schrift Olam olamim , oder Ewigkeiten , genannt, )
vollendet werden , unaufhoͤrlich gequaͤlet werden , nicht allein von der Hitze dieſer

erſchroͤcklichenStroͤhme , ſondern auch von dem grauſamen ſtachlichten Geruch
derſelben ; wie dann bekannt , daß der RDampf , als ſein centraliſches odergeiſt⸗
liches A , durch ſein Lialiſches S erhohet undſtachlicht gemacht, denGeiſt in uns
zu erſticken , nemlich aus dieſem irrdiſchen Coͤrper zu treiben vermag . Weilen
nun der Satan , wie ſchon etliche mahl erwehnet , auſſer aller ordentlichen geift - und

leiblichen Creatuͤrlichkeit geſchieden , und dannenhero gantz anders als alle andere
Geiſter beſchaffen , alſo daß ſeine teufliſche Geſtalt und Weſen , wider dieſes ,
und dieſes A wider ihnſtreiten und wuͤrcken mag / und daher eine ſtete Leidenſchaft

verurſacht , und alſo wird er auf ſolche Arty fo lange Dies A oder A an ſeiner Sub-
ſtantz keinen Mangel leydet , in unbegreiflicher fange Der Zeiten , (nach dem Grundz

Text : von den Zeiten in die Zeiten, ) gequalet und gemartert werden . Betrachte

hiebey mit allem Fleiß den 12 .( Cap . 1. dieſes Theils , ſo wirſt du alles vollkoͤmm⸗

licher begreiffen moͤgen .
& 3. Wir haben im vorhergehenden L geſagt , daß der Hoͤllen &ſo lange

dauren werde , ſo lange deſſelben Subſtantz keine Nahrung ermangeln werde . Worin⸗

nen aber nun dieſe Nahrung beſtehe ? haben wir dem Verſtaͤndigen ſchon deutlich im

26. J . Cap . 1. geſagt ; wer aber daſſelbe nicht verſtanden , demſelben mag auch durch
eine fernere Beſchreibung nicht geholffen werden . Wann man ein Stuͤck Ranzün⸗
det , und ſo lange brennen laͤſſet, bis ſich keine Flamme mehr erzeigen will , ſo bleibt

ein klebrigt⸗ſchleimichtes Weſen zuruͤck: daferne man nun demſelben wieder zuzuſe⸗

tzen weiß , was ihm durch die Flamme entgangen , nemlich ſeine Sig⸗Lialiſche An⸗

faͤnge, ſo iſt dieſer verbrannte wieder in ſein unverbranntes erſteres Weſen ergaͤn⸗
tzet , und geſchickt , wieder , wie zuvor, zu brennen . Gleiche Bewandniß hat es mit

dem hoͤlliſchen A deſſen Zeichen Fig . 2 . zu ſehen , als welches durch ſeine eigene Flam⸗
me , als ſeine Zig⸗Lialiſche Theile die da aus ihrem Kreyß d. f. g . h . ( ſiehe das 8Sy⸗
ſtema des Juͤngſten Gerichts, ) nicht weichen koͤnnen, ſtetiglich unterhalten wird ,
und daher zu immerwaͤhrendem Brande bereit bleibt . Wobey das 1. 2 . und 3.

Capitel dieſes Theils vom A mit allem Bleif zu betrachten .
§. 4 . Daß in dieſer unſerer Erd⸗Kugel , nach dem Mittel⸗Punct zu, ein

folches a verborgen , ift im erſten Theil vom S genug erwieſen , und bezeugen ſol⸗
ches auch die in allen vier bekannten Welt⸗Theilen brennende Berge , als gleichſam
Schornſteine dieſer erſchrocklichen Eſſe , Abgrunds oder Arigen Pfuls , der da

nunmehr uͤber ſechſthalb⸗tauſend Jahr unaufhoͤrlich gebrannt , und niemalen eini⸗

gen Mangel an noͤthigem Zunder oder Unterhalt gehabt hat . Gleich wie daſſeibe
nun dieſe lange Zeit uͤber in ſtetem Brand durch ſich ſelbſt , nemlich durch Kyazuflieſ⸗
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Von der Quaal der Verdammten . 487

zuflieſſung ( per rotationem ) ſeiner Sig⸗xialiſchen Theile unterhalten worden , fo
viel grimmiger und grauſamer wird alsdann dieſer H⸗Strohm oder Pfuhl unab⸗
laſſig brennen koͤnnen, wann demſelben alle Neben⸗Anfange oder Elementa bey der
Erſcheinung JEſu Chriſti zum letzten allgemeinen Gericht , werden zugeworfen ,
und dann dieſer erſtaunendmachende Kreyß inſeiner Oberflaͤche Durch Das obere A ;
ſo da Eſa . XXX . 33 . der Athem des SERRI genannt wird , Æfch Majim ,
gleichſam mit einer unaufloͤslichen Schlacke oder Cruſte wird umgeben oder ver⸗

ſchloſſen werden , durch welche Umſchlieſſung oder Verſiegelung dieſem grimmi⸗
gen &alle Ausdaͤmpfung , welche es bis daher noch durch die brennende Berge ge
noſſen , ſamt allem Schein gäntzlich wird benommen werden , daß es , wie bren⸗
nendes Pech , in einem dicken ſchwartzen Rauch verwickelt , die allererſchroͤcklichſte
Finſterniß ſeyn wird , dannenhero auch , weil von dieſem Krigen Pfuhl und ſtin⸗
ckender H⸗Grube nichts mehr ausdunſten kan , ſondern dieſem alles , was von

demſelben durch das Brennen aufgetrieben worden , ſtetiglich wieder zuffieſſet ;
gleich wie gewaltige Stroͤhme Oels in ein brennendes A, daſſelbe viel erſchroͤckli⸗
cher , grauſamer , erhitzter , ſtachlichter , und alſo viel empfindlicher als es bisher
jemahls geweſen , ſeyn wird .

S. s . Vorher haben wir geſagt , daß nach Verkuͤndigung des letztern Ur⸗
theils JEſu Chriſti , am Tage des groſſen Gerichts , Matth . 25,41 . die Hoͤlle mit
einei undurchdringlichen Schlacke oder Cruſt werde umgeben werden : Nun iſt aber
aus der Lehre von den Geiſtern bekannt , daß kein Geiſt durch etwas elementariſches
koͤnne oder moͤge beſchloſſen werden , ſondern uͤberall durchdringend iſt , ſiche oben
Cap .4. . 21. weilen er viel reiner und ſubtiler , als die Ælch Majim , die doch , wie

vor her im erſten, auch dieſem Theile uͤberfluͤſſig erwieſen , alles eleimentariſche durch⸗
gehen , und in ihre erſtere Weſenheit aufloͤſen moͤgen: moͤgte Demnach gefragt werz
den : wie dann der Teufel in dieſer Hoͤllen⸗Kugel , durch obgemeldte Cruſt oder
Schlacke , als in feinem Gefaͤngniß, koͤnne und måge gehalten werden SHierauf
wiederholen wir zur Antwort dasjenige , was wir ſchon etliche mal geſagt : nem⸗

lich , daß weil der Teufel durch ſeinen Abfall aus GOtt , alle creaturliche Geſtalt
ſowohl der himmliſchen , als irrdiſchen Geſchoͤpfe, gantzlich verlohren , ſo iſt er im

Gegentheil alfo gebildet und beſchaffen , daß demſelben in keine Wege moͤglich, ob⸗

gemeldte Riegel und Banden , vielweniger einem Verdammten mit ſeinem Leibe , zu
brechen , oder durchzudringen ; ſondern wird die unſerer Vernunft gantz unbegreif⸗
liche Zeiten darinnen aushalten muͤſſen, wovon das 4 . Capitel des dritten Theils
vom & nachzuſehen ſeyn wird . Dannenhero , weil er alsdann ſeine Wuth und

Raſen gegen den allmachtigen GüOtt und ſeine Heilige nicht ferner wird auslaſſen
koͤnnen, wird er ſich deſto grauſamer an ſeine Mitgefangene , nemlich an Die ven

ihm verfuͤhrte und verdammte Menſchen machen , und ſeinen Grimm an denſelben
ausuͤben . Und dieſes ſey genug von der Quaal der Teufeln .
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Das Siebende Capttel .

§. 6. Belangend nun die vom Satan verfuͤhrte und verdammts Menſchen ,

ſo iſt derſelben Quaal zum Theil aus vorhergehendem mit Schroͤcken zu erſehen , weil
dieſelbe aber aus Geiſt , Seel und Leib beſtehen , wie oben Cap .J. §. 32 . gezeigt

worden , ſo iſt gar leicht zu begreifen , daß ihre Quaal viel grauſamer und empfind⸗

licher , als der Teufeln , ſeyn muͤſſe, indem ſie nicht allein des hoͤlliſchen P⸗Feuers
Grimm , gleich den Teufeln , an ihren Seelen , ſondern auch an ihren verdammten

Leibern , in unbegreiflicher Pein , als vom 4 die Hitze , und von der greiflichen

Finſterniß die Kalte , empfinden und fuͤhlen werden , wie Chriſtus der HErr Matth .

VUI , r2 . XHI , 42 . XXU , 13 . XXIV , 51 . und XXV, 10. item Luc . XIII , 28.

ſagt : Und werden ſie in den Ofen werfen : daſelbſt wird ſeyn Seulen und

Faͤhnklappen . Hierbey betrachte man mit allem Fleiß oben Cap .4. S. 3- Und 7 .

Der Prophet Jeſaias redet im XXXIV , 9 . 10 . und . XVI , 24 . von den Verdamm⸗

ten und ihrer Zuaal mit dieſen Worten : Da werden ſeine Baͤche zu Pech wer⸗

den , und ſein Staub zu A; ja fine Eroe wird zu brennendem Pech wer⸗

den , daſſelbe wird weder Tag noch Nacht verloͤſchen , ſondern ewiglich
wird fkin Rauch auffahren , und fie werden Hinaus geben , und werden

ſchauen die todten Coͤrper der Leute , die an mir mißhandelt haben : dann

ihr Wurm wird nicht ſterben , und ihr A wird nicht verloͤſchen , und wer⸗

den allem Fleiſch ein Greuel ſeyn . Marc . IX . ſagt Chriſtus der HErr zu dreyen

malen , als v. 43 . 45 . und 47 . Da ihr Wurm nicht ſtirbet , und ihr a nicht

verloͤſcht ; und Apoc . XIV , II . heiſſets : Und der Rauch ihrer Quaal wird

aufſteigen in alle Ewigkeit : und ſie werden keine Ruhe haben , weder

Tag noch Nacht , die das Thier anbaͤten und ſein Bild ; und ſo jemand
das Mahlzeichen ſeines Namens annimmt : item XIX , 2 . 20 . Dann ihr

Rauch gebet auf in alle Ewigkeit : aber das Thier ward gegriffen , und

mit ihm der falſche Prophet , der die Zeichen fúr ihm gethan batte , Durch

welche er verfuͤhret hat diejenigen , die das Mahlzeichen des Thiers em⸗

pfangen haben/ und die ſein Bild angebaͤtet haben : und dieſe heyde wur⸗

den lebendig in den Arigen Pfubl geworfen , der mit A und A brenner

Gerner Apoc . XVII , . 18 , Und Diefes fey alfo genug von der Quaal der

Verdammten , in welcher wir dieſelbe alſo laſſen wollen , bis wir das

ſechſte Capitel des dritten Theils vom N werden

erreicht haben .
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